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REPOST entwickelt neue Optionen für eine ressourceneffiziente, qualitativ hochwertige und 
wirtschaftliche Wiederverwertung von Porenbetonresten aus dem Abbruch von Gebäuden in 
der Produktion von Bauprodukten. Im Teilprojekt 4 werden mit dem am KIT entwickelten 
Resynergy-Verfahren Abbruchreste aus Porenbeton zu Dicalciumsilikat (C2S, Belit) 
umgesetzt. Das Dicalciumsilikat dient wiederum als Vorprodukt für die Herstellung von neuen 
Porenbetonsteinen durch den Verbundpartner Xella. 

Die Vorteile des Resynergie - Verfahrens zur Kalzinierung von sekundären Rohstoffquellen 
zum Einsatz in der Baustoffproduktion liegen im niedrigen Energieverbrauch, der Möglichkeit 
zur Abtrennung von Wert- bzw. Schadstoffen und einem sehr homogenen und hochwertigen 
Produkt. Carbon Capture ist als Option zu geringen Kosten möglich.  

Das Resynergy - Verfahren wurde bereits mit verschiedenen primären und sekundären 
Einsatzstoffen getestet und im Labormaßstab optimiert – zunächst in Chargen und dann in 
einem kontinuierlich arbeitenden Labordrehrohrofen. Beispiele für sekundäre Einsatzstoffe 
sind Flugaschen aus Steinkohle- und Braunkohlekraftwerken, Flotationsrückstände aus der 
Erzaufbereitung und verschiedene Schlacken. Die komplex zusammengesetzten sekundären 
Rohstoffe erfordern die Bilanzierung und detaillierte Beschreibung von elementspezifischen 
Stoffströmen im Kalzinierungsprozess. Diese Daten sind für das Anlagendesign und die 
Optimierung der jeweiligen Verfahrensparameter bei der Kopplung von Rohstoffaufbereitung 
und Kalzinierung essentiell. 

Im Projekt werden verschiedene Verwertungsoptionen in einer vergleichenden 
Systemanalyse modelliert und unter Berücksichtigung der einzuhaltenden informatorischen, 
ökonomischen und regulatorischen Rahmenbedingungen techno-ökonomisch sowie 
ökologisch über den gesamten Lebenszyklus bewertet. 

Ziel des Vorhabens ist 

 das Upcycling von Porenbetonbruch zu hochwertigen Bindemittel zu ermöglichen 
 die heute übliche Deponierung von Porenbetonbruch zu vermeiden 
 den CO2-footprint durch Kreislaufwirtschaft zu senken 
 die ökonomische Machbarkeit zu demonstrieren 
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